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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

das Verhalten unserer Hunde ist 
zweifelsohne faszinierend. In man-
chen Situationen können uns un-
sere vierbeinigen Gefährten aber 
auch ganz schön fordern. Ein Sam-
my, der beim Spaziergang andere 
Artgenossen lautstark verbellt, eine 
Luna, die unermüdlich allem hinter-
herjagt, das sich bewegt, und ein Balu, 
der liebend gerne Schuhe zerkaut, ver-
langen uns als Hundebesitzern sicher-
lich viel Geduld ab. Doch sind unsere 
Vierbeiner wirklich gleich „Problem-
hunde“, wenn sie sich in unseren Augen 
mal danebenbenehmen? Ich glaube 
nicht, dass das so einfach ist.

Es gibt nun mal Verhaltensweisen, 
bei denen wir einfach lernen müssen, 
richtig mit ihnen umzugehen. Wer sich 
einen Hund anschafft, weiß ja, dass die-
ses Tier hochsozial ist und mit Artge-
nossen interagiert, dass es instinktiv auf 
Jagd geht und Kauen ihm ein Grund-
bedürfnis ist. Meiner Meinung nach 
ist es unsere Aufgabe, auf typisches 
Hundeverhalten einzugehen. Doch wo 
liegt nun die Grenze zwischen „typisch“ 
und „problematisch“ wirklich? Hunde-
Experte Thomas Baumann gibt Ihnen 
in unserem Titelthema dazu einen aus-
führlichen Überblick. 

Verhält sich der Hund tatsächlich un-
angemessen ängstlich, aggressiv oder 
unsozial, leidet oft nicht nur der Halter 
darunter, sondern auch der Vierbeiner 
selbst. Das dürfen wir nicht vergessen. 
Sich Hilfe zu holen, ist also nicht nur 
wichtig, damit man selbst besser mit 

Balu, wir haben ein 
Problem
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dem Verhalten des Hundes klarkommt, 
sondern auch, um ihm Erleichterung 
zu verschaffen. Welche Therapien bei-
spielsweise bei akuten Angstzuständen 
helfen können, erfahren Sie ab Seite 32.

Wussten Sie, dass Sie manchmal gar 
kein großes Training benötigen, um 
Ihrem Hund den Alltag zu erleichtern? 
Ihr Vierbeiner trägt unter Umständen 
nämlich eine große Verantwortung: Wo 
es bei der Gassirunde langgeht, wann 
es weitergeht und vor allem wie Begeg-
nungen mit anderen Hunden ablaufen, 
entscheidet ganz oft er und nicht etwa 
der Mensch. Das war auch mir noch 
nicht ganz bewusst. Umso schöner zu 
lesen, dass oft schon einfache Tricks 
dabei helfen, dem Hund diese Verant-
wortung abzunehmen (mehr dazu ab 
Seite 30). Sie werden sehen: Es ist nur 
ein kleiner Schritt für Sie, aber ein ganz 
großer für Ihren Hund.

Viktoria Schütze 
Partner Hund  

Redaktion

Unsere Experten 
in dieser Ausgabe

und noch viele mehr!

Thomas Baumann 
Der erfahrene Hundetrainer 
erklärt, welches Verhalten 
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Conny Sporrer 
ist DOGS Coach und Dozentin. 
Sie zeigt Ihnen, wie das Anti-

Jagd-Training gelingt, ab S. 42

Gudrun Feltmann 
weiß, wie viel Wolf heute in 
unseren Hunden wirklich 

noch steckt, ab S. 48
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Wirkung aus, ab S. 22
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10 skurrile
Verhaltensweisen 

einfach erklärt
chwanz jagen, Gras fressen oder in der Erde buddeln: 
Der eigene Vierbeiner tut den ganzen Tag so einige 
Dinge, die sich der Besitzer nicht immer ganz erklären 

kann. Und da alle anderen Hunde das auch machen, ist sein 
Verhalten ja nur normal, oder? Dr. Lara Steinhoff klärt auf: 
Sie ist Inhaberin der Pfoten-Werkstatt in Oelde, die aus einer 
Hundeschule, einer verhaltenstherapeutischen Tierarztpraxis 
und einem Seminarzentrum besteht. Die Tierärztin hat sich 
auf Verhaltenstherapie spezialisiert und erklärt Ihnen kurz 
und knapp, warum unsere Hunde das tun, was sie tun.

S Der Rute hinterher

Dreht sich der Hund schnell im Kreis und versucht er dabei mit 
seinem Maul die eigene Rute zu fangen, wird das von einigen Hun-
dehaltern oft als „witziges“ Verhalten abgetan. Unproblematisch ist 
dieses Verhalten aber nur, wenn Welpen selten, vorübergehend 
und von kurzer Dauer den eigenen Schwanz jagen. Zeigt ein Hund, 
egal in welchem Alter, dieses Verhalten sehr häufig und intensiv, 
stimmt etwas nicht. Schmerzen oder Missempfindungen können 
der Grund für das Schwanzjagen sein. Auch Stress oder Überforde-
rung können zu diesem Verhalten führen. 

Tipp: Jagt der Hund zunehmend häufig die eigene Rute, sollten Sie 
das mit einem verhaltensmedizinischen Tierarzt abklären. 

In der Erde buddeln

Buddeln bereitet Hunden großen Spaß. Sie tun es, um Mäuse zu 
finden oder „Kostbarkeiten“, die sie vor einiger Zeit vergraben 
haben, wieder auszubuddeln. Bei heißem Wetter scharren viele 
Hunde eine Kuhle in den Boden, um sich zum Abkühlen in sie 
hineinzulegen. Bis auf wenige Ausnahmen gehört Buddeln zum 
Normalverhalten des Hundes. Manche Rassen, wie beispielsweise 
Terrier, graben sogar besonders gerne in der Erde. 

Tipp: Über eine eigene Buddel-Ecke im Garten freut sich sicher 
jeder Vierbeiner. Achten Sie nur darauf, dass Ihr Hund beim Gassi-
gehen keinen fremden Grund beschädigt. Buddelt ein Hund exzes-
siv und ist er dabei nicht mehr ansprechbar, sollte ein qualifizierter 
Hundetrainer um Rat gebeten werden.
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Hinterlassenschaften naschen

Das passiert bei Hunden gar nicht so selten. Aus Neugier fressen 
manche Welpen Kot, aber auch erwachsene Hunde können „auf 
den Geschmack kommen“. Insbesondere wenn schlecht verdaute 
Bestandteile enthalten sind, (wie z.B. bei Durchfall oder bestimm-
ten Futtermitteln) scheint es gut zu schmecken. Kot zu fressen, ist 
für Hunde zwar normal, allerdings können sie sich dadurch mit Pa-
rasiten anstecken, die häufig auf den Menschen übertragbar sind. 

Tipp: Hunde, die die Hinterlassenschaften anderer fressen, sollten 
regelmäßig vom Tierarzt untersucht werden. Obwohl dieses Ver-
halten als „normal“ eingeordnet werden kann, ist die Unterstützung 
durch einen qualifizierten Hundetrainer sinnvoll.  

Socken und Schuhe klauen

Vor allem im Welpenalter kommen Hunde auf die Idee, Socken 
oder Schuhe des Besitzers zu schnappen und damit wegzurennen. 
Hat der Hund erst einmal festgestellt, wie angenehm und spaßig 
das Kauen darauf ist und, dass dabei der vertraute Geruch des 
Besitzers verströmt wird, wird er künftig häufiger auf Sockensuche 
gehen. Der Hund bekommt so auch garantiert die Aufmerksamkeit 
seines Menschen. Ein aus Welpen-Sicht lustiges Rennspiel mit dem 
Besitzer bestärkt den Hund in seinem Verhalten. 

Tipp: Socken und Schuhe sollten sicher verstaut und dem Hund Al-
ternativen, wie Kauspielzeuge, angeboten werden. Sollte das nicht 
ausreichen, kann ein qualifizierter Hundetrainer unterstützen.

Bespringen und Besteigen

Das Besteigen von Kissen und Bespringen von Menschen ist nicht 
zwingend dem Sexualverhalten zuzuordnen. Nicht selten tritt es 
bereits vor der Pubertät bei Welpen auf. Meistens bauen Hunde 
auf diese Weise Stress ab. Zahlreiche Vierbeiner zeigen dieses 
Verhalten beispielsweise vermehrt nach einem sehr aufregenden 
Spaziergang oder wenn viele Menschen zu Besuch sind. Besteigt 
der Hund einen Menschen, tut er das vermutlich, um Kontakt 
aufzunehmen. Denn er hat gelernt, dass er durch das Bespringen 
zuverlässig Aufmerksamkeit geschenkt bekommt. 

Tipp: Hundebesitzer sollten dieses Verhalten nicht vorschnell als 
„Dominanzverhalten“ einordnen. Mit einem qualifizierten Hunde-
trainer können die tatsächlichen Ursachen gefunden werden. 

Grüner Knabberspaß

Die meisten Hunde fressen ab und zu etwas Gras. Besonders, wenn 
es frisch hochgewachsenen und saftig ist, knabbern unsere Vier-
beiner offensichtlich gerne daran. Vermutlich wollen sie auf diese 
Weise an Rohfaser (Ballaststoffe) oder an Flüssigkeit gelangen. Bis 
zu einem gewissen Grad ist dieses Verhalten vollkommen unbe-
denklich. Frisst der Vierbeiner jedoch exzessiv Gras, könnte das 
auf Probleme im Magen-Darm-Trakt hinweisen. Dieses Verhalten 
kann dem Hund aber auch als Übersprunghandlung in stressigen 
oder unangenehmen Situationen dienen.  

Tipp: Hundebesitzer sollten ganz genau beobachten, wann der 
Hund vermehrt Gras frisst und gegebenenfalls ihren Vierbeiner in 
der Tierarztpraxis vorstellen.  ▶
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Zoomies: Von null auf hundert

Die „wilden fünf Minuten“, auch Zoomies genannt, zeigen mei-
stens Welpen und junge Hunde. Dabei rennen die Vierbeiner 
plötzlich mit großer Geschwindigkeit durch Haus und Garten. 
Bestimmte Auslöser, wie nasses Fell nach dem Reinigen oder 
das Fressen einer Mahlzeit, können zu Zoomies führen. Rennt 
der Hund dabei lediglich schnell umher und hört er nach 
wenigen Minuten auf, ist das völlig normal. Zeigt der Hund diese 
Episoden aber häufiger am Tag, kann er sich nur schwer wieder 
beruhigen und beißt er zusätzlich in Kleidung, kann das auf 
Überforderung hindeuten. 

Tipp: Ein qualifizierter Hundetrainer kann helfen, eine Balance 
zwischen Ruhepausen und Auslastung zu schaffen.

Wie Hund sich bettet

Bevor sie sich schlafen legen, drehen sich viele Hunde mehrmals 
auf der Stelle, scharren und kratzen ausgiebig in ihrem Körbchen, 
bevor sie sich hinlegen. Es wird vermutet, dass der Vierbeiner auf 
diese Weise seine Umgebung vor dem Schlafen absichern will und 
vor allem seinen Liegeplatz herrichten und eine geeignete Schlaf-
position finden möchte. 

Tipp: Dieses Bedürfnis sollte der Hund unbedingt ausleben dürfen. 
Stellen die Besitzer jedoch fest, dass ihr Hund zusätzlich lange 
zögert, bevor er sich hinlegt und sich dann plötzlich unsanft fallen 
lässt, sollten sie ihren Vierbeiner gründlich auf Schmerzen im 
Bewegungsapparat in der Tierarztpraxis untersuchen lassen.

Rutschen auf dem Hinterteil

Juckreiz oder ein Druckgefühl sind häufig der Grund dafür, dass 
der Hund auf seinem Hinterteil umherrutscht. Stark gefüllte oder 
entzündete Analdrüsen, eine Infektion mit Würmern oder eine 
Entzündung des Afters können schuld sein. Durch das Umherrut-
schen gelingt es einigen Hunden, übermäßig gefüllte Analdrüsen 
zu entleeren – das fällt am stark riechenden Sekret, das die Tiere 
dann auf dem Boden hinterlassen, auf.

Tipp: Hält das Rutschen weiterhin an, sollte der Hund einem 
Tierarzt vorgestellt werden. Dieses Verhalten kann auch als Über-
sprunghandlung dienen. Hundebesitzer sollten genau beobachten, 
in welchen Situationen Ihr Hund auf dem Hinterteil rutscht.

Verkehrte Welt

Dass Rüden beim Urinabsatz immer ihr Bein heben und Hün-
dinnen sich immer hinhocken ist ein weit verbreiteter Irrtum. 
Wenn der Rüde Urin absetzt, ohne gezielt geruchliche Botschaften 
zu hinterlassen oder wenn er dringend muss, hockt er sich eher hin 
statt das Bein zu heben. Andererseits gibt es zahlreiche Hündinnen, 
die ebenfalls markieren und dabei ein Bein mehr oder weniger 
hoch anheben. Auch dieses Verhalten ist normal und dient genau 
wie beim Rüden der Kommunikation unter Artgenossen. 

Tipp: Hundebesitzer sollten genau hinsehen: Hebt der Rüde das 
Bein nicht (mehr), können orthopädische Probleme dahinter-
stecken. Eine eingehende Untersuchung ist unbedingt zu empfeh-
len, damit Schmerzen nicht unbemerkt bleiben.
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Die hat Ihr 
Hund verdient! 
Belohnung, Kauspaß, Zahnpflege:
Verwöhnen mit gutem Gewissen.

Erhältlich im Fachhandel

Fleischige
Belohnung

Zahn-
pflege
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Ist mein Hund ein Problemhund? Der bekannte Hundetrainer und Gutachter  
Thomas Baumann erklärt, welches Hundeverhalten völlig unbedenklich ist und ab  

welchem Punkt wirklich Handlungsbedarf besteht

So bin ich eben
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